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Public Viewing 
der Fussball-WM
Im Forum Sankt Anna (unter
dem Schulhaus) werden alle
WM-Spiele der Schweizer Nati
gezeigt. 

Schindellegi. – Einer der christlichen
Grundaufträge heisst Communio. Das
ist lateinisch und bedeutet Gemein-
schaft. Ein völkerverbindendes Fuss-
ballturnier ist daher ganz im Sinn der
Kirche, wenn sich dabei die Menschen
treffen, um die Spiele zusammen an-
zuschauen und die Höhen und Tiefen
des Spiels in Gemeinschaft zu erle-
ben. Denn auch beim Fussball gilt:
Geteiltes Leid ist halbes Leid, wäh-
rend dessen geteilte Freude doppelte
Freude ist. 

Ein weiterer christlicher Grundauf-
trag heisst Diakonie. Das ist griechisch
und bedeutet so etwas wie Dienst am
Nächsten und es wird daher kein Ein-
tritt verlangt. Jedoch gehört es auch
zum Christsein, anderen zu bezeugen,
dass solche Haltungen den Menschen
mehr Glück bescheren. Deswegen
wird um eine kleine Spende gebeten.
Da im Süden Afrikas über 20 Prozent
der Menschen mit dem HIV-Virus in-
fiziert sind und gerade die Elternge-
neration besonders stark betroffen ist,
wird mit dem gesammelten Geld das
Waisenhaus Emerald Hill unterstützt.
Denn Solidarität im Mitleiden, wie es
im Sprichwort oben erwähnt wird, ist
das eine. Wenn es aber in unserer
Macht steht, gegen Leid tatsächlich et-
was zu unternehmen, dann sollte die-
ser Weg vorgezogen werden. 

Nach den ersten Tagen dieser Fuss-
ballweltmeisterschaft wird deutlich,
dass viele Afrikaner grosszügig ihrer
Freude mit der ganzen Welt teilen. So
können wir uns an ihnen ein Beispiel
nehmen und uns in dieser Haltung des
Teilens üben, damit die Menschen in
Afrika immer mehr und immer häufi-
ger Gründe für Freudentänze bekom-
men. (eing)

Drei tolle Tage direkt am See
Das kommende Wochenende
steht ganz im Zeichen der 
Pfäffiker Chilbi am See. Vom
18. bis 20. Juni locken futuris-
tische Bahnen, Karussells und
Chilbiunterhaltung zum Bum-
mel durch die Marktstände.

Pfäffikon. – Einmal mehr ist es den
Organisatoren der Pfäffiker Chilbi am
See gelungen, eine Chilbi mit allem
was das Herz begehrt auf die Beine 
zu stellen. Zusammen mit den Schau-
stellern, dem Feuerwehrverein Pfäffi-
kon, einheimischen Vereinen, Markt-
fahrern und natürlich mit dem Luna-
parkbetreiber Eugen Zanolla ist am
kommenden Wochenende auf der Fla-
niermeile am Seeufer Chilbi- und
Feststimmung angesagt. Zuckerwat-
tendüfte vermischen sich mit Grill-
aromen und kühle Drinks laden zum
Verweilen in lauschigen Beizli ein. Als
ganz besondere Attraktionen gelten
dieses Jahr die Bahnen aus dem Lu-
napark: «Top Spin» und «Insider» la-
den zu wirbelnden Fahrten und Ge-
schwindigkeitsrausch ein. Wer es lie-
ber etwas gemütlicher mag, steigt in
den wohlbekannten Autoscooter, die
Rutschbahn oder auf eine der ande-
ren  Bahnen und lässt sich dort den
Wind durch die Haare wehen. Am
Samstag zwischen 13.30 und 13.45
Uhr sind alle Kinder zu Gratisfahrten
eingeladen. Auf dem weitläufigen
Chilbigelände werden während drei
Tagen wohl alle Sinne von grossen
und kleinen Chilbibesuchern ange-
sprochen.

Musik und Tanz bis in den Morgen
Doch nicht nur der Rummel auf dem
Lunapark verlockt, auch die Show-
einlagen im Zelt des Feuerwehr-
vereins Pfäffikon sorgen für Ab-
wechslung. Jubel, Trubel und Heiter-
keit verbreitet am Freitagabend auch

heuer die Vollgas Kompanie und am
Samstagabend spielen Geni Good
und seine Glarner-Oberkrainer auf.
Daneben kann auf dem Festplatz rund
um das Feuerwehrzelt das nostalgi-
sche Ambiente früherer Jahre genos-
sen werden. Die «top in Schuss» ge-
haltene Schifflischaukel von anno da-
zumal lädt zum luftigen Wellenritt ein
und die Stände und weitere Attrak-
tionen erinnern an die Chilbizeit der
eigenen Kindheit.

Neu wird an der diesjährigen Chilbi

ein Buräzmorge durch die Bauern-
vereinigung Freienbach organisiert.
Am Chilbi-Sonntag, ab 9.30 Uhr, ge-
niessen die Bauern aus der Region
Gastrecht im Zelt des Feuerwehrver-
eins, wo sie ein kulinarisch-üppiges
Zmorgebüffet zu vernünftigen Prei-
sen anbieten. Da der Buräzmorge
zum ersten Mal angeboten wird, ist 
eine Anmeldung unter Telefon
079 763 38 21 erwünscht, damit sich
die Bauernvereinigung auf viele
hungrige Besucher vorbereiten kann.

Es soll für gross und klein ein fried-
liches Beisammensein mit einem fei-
nen, hausgemachten Angebot unseres
heimischen Bauernstands werden.

ÖV und Heimbringservice
Das Chilbigelände ist bequem zu er-
reichen mit dem öV per Bus, Bahn
und Schiff. Der Gratis-Heimbring-
service garantiert ein sicheres Nach-
hausekommen, so dass die Pfäffiker
Chilbi am See bestimmt jedem in 
guter Erinnerung bleiben wird.(eing)

Am Wochenende ist wieder die Pfäffiker Chilbi mit vielen Attraktionen direkt am See angesagt. Bild Archiv

Zusammenarbeit im Notfall
Am letzten Freitag führte der
Samariterverein Wollerau zu-
sammen mit seinem Partner-
verein aus Einsiedeln die 
alljährliche Feldübung durch. 
Dieses Jahr waren die Sama-
riter aus dem Klosterdorf Gast 
in den Höfen.

Wollerau. – Beim Feuerwehrgebäude
in Wollerau trafen sich am letzten Frei-
tagabend rund 40 Samariter zur ge-
meinsamen Übung. Diese Zusam-
menarbeit zwischen den beiden
Schwyzer Samaritervereinen besteht
schon seit vielen Jahren und wird je-
des Jahr mit einer gemeinsamen
Übung gepflegt. Auch sonst arbeiten
sie im Postendienst oder auch in ad-
ministrativen Bereichen eng zusam-
men. 

Bei vier Posten wurden die Kennt-
nisse über die Erste Hilfe auf der
Strasse und Herznotfälle aufgefrischt.
Beim ersten Posten galt es, einem ver-
unfallten Motorradfahrer, welcher be-
wusstlos war, zuerst den Helm zu ent-
fernen und ihn fachgerecht zu lagern.
Auch die beiden Insassen des Autos
mussten betreut werden, bis der Ret-
tungsdienst eintraf. Danach galt es ei-
ner gestürzten Kickboardfahrerin die
verschiedenen Verletzungen zu pfle-

gen. Nicht genug der Arbeit, plötzlich
erlitt die Grossmutter des Mädchens
einen Herzstillstand. Sofort musste
ihr mit BLS-AED (Basic-Life-
Support und dem automatischen ex-
ternen Defibrilator) geholfen werden.
Je schneller man mit der Reanimation
beginnt, desto besser sind die Ret-
tungschancen für die Patientin. Beim
nächsten Posten spielte ein junges
Mädchen mit dem Sackmesser und
fügte sich eine tiefe Schnittwunde zu.
Die starke Blutung musste schnellst-
möglich gestillt werden. Auch die Be-
gleitperson, die von einer Treppe ge-
stürzt war, musste mit Schaufelbahre
und Vakuum-Matratze schonungsvoll
geborgen werden. Zuletzt galt es bei
einem Geburtstagsfest, verschiedenen
Gästen zu helfen. Sei es bei einem
Hirnschlag, Erstickungsgefahr durch
Verschlucken von Esswaren oder auch
bei einer Gehirnerschütterung.

Diese gelungene Übung war ein vol-
ler Erfolg. Beim anschliessenden ge-
mütlichen Teil gab es zur Stärkung ei-
nen kleinen Imbiss. So konnte man
zusammen die neuen Erkenntisse
noch diskutieren und gemütlich zu-
sammensitzen. Weitere Informatio-
nen zu den beiden Samaritervereinen
finden Sie unter www.samariterver
ein-wollerau.ch und www.samariter-
einsiedeln.ch. (eing)

Die Samariter übten die Reanimation bei Herzstillstand. Bild zvg

Männerchor in der Turm-Matt
«Singen zum Mitmachen –
Singen zum Zuhören». 
Getreu diesem Motto trat der
Männerchor Pfäffikon am 
Etzel erstmals in der Turm-
Matt in Wollerau zu einem
Ständchen auf.

Wollerau. – Die Sänger des Männer-
chors Pfäffikon am Etzel wohnen
nicht nur in Pfäffikon, sondern kom-
men auch aus der näheren und weite-
ren Umgebung, um dem erholsamen
Hobby des Gesangs zu frönen und die

angenehme Atmosphäre im Verein zu
geniessen. So hat sich der Verein an-
fangs Jahr entschlossen, erstmals im
Alters- und Pflegeheim Turm-Matt in
Wollerau einige Lieder aus dem viel-
seitigen Repertoire den Bewohnerin-
nen und Bewohnern vorzutragen. 

Am letzten Dienstag war es so weit.
Die Sänger waren gespannt, wie ihr
Auftritt wohl ankommen würde. Die
vollbesetzte Cafeteria verriet jedoch,
dass auch die Belegschaft mit den Be-
wohnerinnen und Bewohnern voller
Erwartungen war. Und diese wurden
nicht enttäuscht. Ein bunter Lieder-
strauss mit zum Teil altbekannten
Volksweisen liessen bei einigen Zu-
hörerinnen und Zuhörern Erinnerun-
gen aufkommen. 

Beim anschliessenden gemeinsa-
men Singen spürte man durch den
fleissigen Einsatz der betagten Mit-
menschen, dass der Anlass nur wohl-
tuend sein konnte. Auch den Sängern
war dies offensichtlich ein äusserst
dankbarer Auftritt, der – so hoffen wir
– nach einer baldigen Wiederholung
ruft. (eing)

Bewohnerinnen, Bewohner und die Sänger in vollem Einsatz. Bild zvg

Witz des Tages
Fragt die Nachbarin ganz besorgt:
«Was ist denn bei Ihnen los. Man
hört so oft Ihren Opa, wie er Ihren
Mann anbrüllt?» – «Ach, das
täuscht. Grossvater erklärt mei-
nem Mann nur die Hausaufgaben
meines Sohnes.»


